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Ein- Rede Eberts.
rt 28 Aug . Bei seiner Anwesenheit in Stntt-

' ^ ««»sor'äsident Ebert ans die Rede des Ministers
mit dem Dank auf die freundliche Bewill-

c,, „s betonte das Verständnis für die Sorgen desoxtLMe Notioendigkeit der Einheitlichkeit auf wirr-
»nd militärischem Gebiete . Wenn die Vereinheit-

. Mcnbahnm auf dem Wege der Verhandlungen und
ndigung erfolge, würden die Interessen der süddeutschen

an°dî Schaifung der Verfassung gegangen" sagre
^xnt „nach einem furtchbaren Kriege, nach

'mmenbr'uch auf wirtschaftlichem und politischem
ihn noch kein Volk erlebt hat . Dazu sind uns

Innungen aufgezwungcn worden von eminent Wirt-
und volilifcher Tragweite . Das machte es not-
vorhnndcnen Kräfte des Reiches möglichst zusammen¬

in eine einheitliche, geschlossene Organisation , Das
, auch, manchem in den Weg zu treten , was viel-
e dem Süden lieb und wert ist. Aber ich kann Sie

"wir haben bei dem Streben nach einheitlicher Zu-
issuna gleichfalls nie verkannt , was für den Fortbe-
s Reiches/»unerläßlich ist : die Wahrung der
,art unserer deutschen Stämme  und die
i des Eigenlebens der Einzelstaaten . Die Tatsache, daß
ußmann ein Wütrtcmbcrger und ein Süddeutscher von

rot und Korn, Vorsitzender des Verfassungsausschusses
daß alle wichtigen und entscheidenden Fragen fast

.ernnskimmung entschieden worden sind, darf Ihnen dte
'rung geben, daß nach der Richtung hin von der Neichs-
alles geschehen ist, um die Eigenart der Süddeutschen
rttemberger zu stützen»'
r auswärtigen Politik  äußerte sich der Präsi-
a.: „Unsere Stellung zum Ausland ist so ungeheuer
und unglücklich, wie sich nur denken läßt , und wenn
Ausland gegenüber uns die Stellung wieder erobern

alten wollen, die wir brauchen, um leben zu können,
es notwendig, daß wir ohne Unterschied der Stammcs-
ten Schulter an Schulter uns fest zusammenschließen

e einheitliche Front gegenüber dem Ausland bilden,
sprechend mußte auch die auswärtige Politik ganz
e Hand der Reichsleitung  gelegt werden,
ie Steuerfrage  bildet ein bitterböses Kapitel . Ein
es von dem, was früher ausreichte , um unser Reich, un-
redstaaten und unsere Gemeinden zu finanzieren , mutz
nseren Gegnem zugesührt werden. Das können wir nicht,
oir keine Möglichkeit haben, die Finanzen des Reiches
itlich  auf die Leistungen einzustellen . Das sind dte

ien Gebiete, die durch die neue Verfassung vereinheitlicht
sind. Ich glaube, daß Sie aUe mit der neuen Grund-
: unser Staatswesen zufrieden sein werden, und wünsche,
.dieser Grundlage das neue Deutschland, die neue deutsche
a. sich festigen und sich glänzend gestalten werde.!"
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Ter Putschversuch in der Pfalz,
udwigshafen,  30 . Aug . Zu dem Putsch in Lud¬

en erfährt das Berl . Tagebl . von zuständiger Stelle:
leb Wochen wurden die Behörden ans das Treiben

na - und Genossen hingewiesen , die um jeden Preis
stmit Gewalt  noch vor der Ratifikation ihre

wollten . Anscheinend legten jedoch die für
E maßgebenden Stellen mit oder ohne Absicht

^rnungen zu wenig Gewicht bei, so daß der Putsch
n. b Üch ereignen konnte. Bei uns fanden

Beratungen über die Lage in der Pfalz unter
statt ^ terstaatssekretär Lewald in Frankfurt

JL . Stellungnahme der Regierung zu den
»JL m i « Pfalz ist äußerst schwer, da ihre Macht

lt.rew>» u ^ gering ist. Es ist jedoch zu erwarten,
^ J bcr  Reichskommissar für die besetzten Gebiete,
diot'? die pfälzische Angelegenheit betref-
ttn . erreichen  wird , oder daß Lies durch

« 'S T ^ ' - ner in Versailles  geschieht.
3 | (j v * ?1,  29 - Aug . Nach weiteren Mitteilungen
* * bo n - ^ er  ätzten Nacht war der Handstreich das

wurden Agenten,  die , nachdem eine
ait efrf ei w zuerst in das Gebäude cingednmgen

borfuhren , um sich des Hanptpost-
-kn, um über Telegraph und Telephon für

l3 der !jf!5 eit  öu können. Trutz der nächtlichen Stunde
tt,' die ^ wurde dann von ihnen Hille herbei-
n berimft̂ hr die als Sicherheitswache tätigen Gen-
ierte, ? ^ ud das gesamte Personal in dem Hause
ar Voroän? ^ ^ schwer siel , zunächst Einzelheiten

9 - Te zu erfahren.

Ater im Kreise Malmedy.
^ besetzt Äh ist stjt acht Tagen von belgischen
Ule tratetllr5 cnJflä üj? er  ' inb  zurückgezogen unv
»w&er erlie «°„ 9l^ c Wachmannschaften. Die belgischen

h». e ei.ne  Reihe von Bekanntmachungen ant  Eine derselbenb
^ .Udwirte de/m ^ ilch und Eiern,

erbietet dte
was namentlich

hax,' bon  großem Nachteil ist. Zu
»urch bip 5^ ° 8”1nhme der Produkte und Ab-

^achung derbi.»°. *“r8cricl)te zur Folge. Eine andere
zwiscĥ Standesbeamten die Vollziehung
Erbietet das Militärs und einer Deutschen,

schlagen des Holzes in den Staats-

Nnd Gemeindeforsten und in allen mehr als zehn Hektar um¬
fassenden Privatforsten . Eine Bekanntmachung des Komman¬
danten R . Daufresne lautet : ,.Es ist jedem Beamten wie
jeder Einzelperson strengstens untersagt , irgend einen Druck
sei es mündlich oder schriftlich, auf die Bevölkerung bezüglich
ihrer nationalen Gefühle anszuüben , insbesondere durch Ver¬
breiten von Listen sie zu zwingen, ihre Ansicht auszudrücken.
Die Bürgermeister und Tienststellenvertreter werden für oie
genaue Befolgung dieser Verordnung persönlich verantwortlich
gemacht." _

Die deutschen Kriegsgefangenen
Berlin,  29 . Aug . Von zuständiger Stelle wird zu

dem Beschluß des Obersten Rates betreffend die 'Kriegsge¬
fangenen erklärt:

Die Nachricht , daß jetzt endlich der von uns so sehr
ersehnte erste Schritt , unsere Gefangenen wieder heimzn-
schicken, getan werde , wird von ganz Deutschland freuoch
begrüßt werden . Es ist jedoch lediglich der erste
Schritt.  s

Dte Kriegsgefangenen werden  nicht , wie man aus
der in einem Berliner Blatt erschienenen Meldung ent¬
nehmen kann , sofort entlassen werden.  Das geht
schon aus der weniger erfreulichen  Bestimmung
des Obersten Diatcs hervor , daß der deutsche Vertreter an
den Verhandlungen der Vorbereitnngskommission erst teil¬
nehmen soll , wenn der Friedensvertrag in Kraft getreten ist.
Aber die Tatsache , daß diese interalliierte Kommission zu-
sammentritt , um sofort mit den Vorbereitungen des Rück¬
transportes zu beginnen , gibt uns die Hoffnung , daß die
Vorarbeiten so schnell gefördert werden , daß die Entlassung
unmittelbar nach Inkrafttreten des Friedensvertrages be¬
ginnen kann . j

Unsere Delegation in Versailles wird nach Kräften
bemüht sein, die Freilassung zu beschleunigen . Das deutsche
Volk kann diese Bemühungen um die baldige Erlösung seiner
Brüder am besten dadurch unterstützen , daß es an dem
baldigen Wiederaufbau der deutschen Produktion tätig mit¬
arbeitet und dadurch dem Deutschen Reiche die Möglichkeit
der Erfüllung seiner Verpflichtungen gibt.

Wilson « ns die Türkei.
Paris,  27 . Aug . Tie Zeitungen veröffentlichen ein

Telegramm aus Athen vom 25. August , wonach der amerika¬
nische politische Kommissar in der Türkei der lürkischen
Regierung ein Telegramm Wilsons übergeben habe, in dem
die T ü r.k e i aufgefordert  wird, ' unverzüglich die
Metzeleien in Armenien ein zu stellen,  andern¬
falls werde Wilson von seinen vierzehn Punkten den zweiten
zurückziehen , der sich auf die Aufrechterhaltung der tür¬
kischen Oberherrschaft in den rein osmanischen Gebieten
bezieht . >

Holland und Belgien.
Nach einer Meldung des „Newhork Herold" sollen die

Pi -eziehunacn  zwischen Belgien und Holland an der
Grenze von Limburg zu wünschen übrig  lassen . Die hol¬
ländische Regierung hat den an der Grenze wohnenden bel¬
gischen Bauern verboten , ihre ans holländischem Gebiet befind¬
liche Ernte einzubringen . Als Gegenmaßnahme erließ die bel¬
gische Regierung ein gleiches Verbot für Holland . Die hvllän-
»ßschen Architekten , die auf der Ausstellung in Brüssel für den
Wiederaufbau ausgestellt haben, haben ihre Werke zurück¬
gezogen.

Für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene.
Die wirtschaftliche Vereinigung Kriegsbeschädigter und

Hinterbliebener des Kreises St . Goarshausen , Unterlahn
und Westerwald hält ab 1. 9. 1919 eine eigene Zeitschrift,
welche vorläufig jeden Monat erscheinen wird . Die nach ein-
zuholende Genehmigung (Zensur ) durch die Besatzungsbe-
hörde dürfte jedenfalls nicht versagt werden , indem es sich
um keine politische konfessionelle Zeitschrift handelt . Druck
und Verlag hat die Müllersche Druckerei in Nastätten
übernommen ; die Schriftleitung liegt in Händen des 2.
Vorsitzenden , Herrn Karl Röckcl, wohnhaft in Oberlahn-
stem , Mittelstraße 58, wohin alle Zuschriften zu richten
wären.

Der Zweck der Monats -,eitschrist soll sein, ansklärend
zu wirken , und ist daher auch gedacht, für möglichst große
Verbreitung zu sorgen . Auch Nichtmitgliedern und den amt¬
lichen Behörden soll vor allen Dingen die Schrift zugäng¬
lich geniacht werden , so daß es im Interesse der maß¬
gebenden Stellen liegen würde , sämtliche amtlichen Be¬
kanntmachungen , Veröffentlichungen reichsgesetzlicher Ver¬
fügungen , StellenauZschrribungen pp., welche Kriegsbeschä¬
digte und Hinterbliebene im Kriege Gefallener betreffen,
speziell in der diesseitigen Zeitschrift zu erlassen. In den
Tageszeitungen werden öfters die wichtigsten Mitteilungen
von den Kriegsbeschädigten übersehen. Bei einer rein
KriezMeschädigtcn -Zeitschrift ist dies jedoch nicht der Fall,
was zweifellos ein Vorteil sowohl für den Kriegsbeschädigten
selbst wie auch für die Behörde bedeutet . Die Aufnahme der
Artikel erfolgt kostenfrei , sodaß wohl der Erfüllung des
gehegten Wunsches keine Bedenken entgegenstesen dürften.
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Versailles,  29 . Aug . Der Oberste Rat der Alli¬
ierten veröffentlicht folgende Note:

Um so rasch wie möglich die durch den Krieg verursach¬
ten Leiden zu mildern,  haben die alliierten uns
assoziierten Mächte beschlossen, den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des Fricdensvertraaes mit Deutschland , soweit er
den Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen betrifft,
v o r z u d a t i e r e n . Die Vorbereitungen zum Rücktrans¬
port werden sofort beginnen , und zwar durch eine inter¬
alliierte Kommission , der ein deutscher Vertreter angeglie¬
dert werden soll , sobald der Vertrag in Kraft getreten ist. Die
alliier reu und aisoziierten Mächte wcisen aber ausdrücklich
darauf hin . daß diese wohlwollende Haltung , von der die
deutschen Soldaten so große Vorteile haben , nur dann
von Dauer sein wird , wenn die deutsche Regierung und das
deutsche Volk alle ihnen obliegenden Verpflichtun¬
gen erfüllen.

Telephonische Nachrichten.
Rücktransport der Kriegsgefanqenen.
Berlin,  1 . Sept . Der Bert . Lokalanzeiger meldet

aus Amsterdam : Der erste Transport von 1000 deutschen
Kriegsgefangenen hat gestern Frankreich verlassen . Es ist
dies die höchste Zahl , für die die deuffche Regierung Waggons
gestellen konnte . Die Entente ist in der Lage , täglich bis
3000 Mann abzusenden , und kann diese Zahl auf 6000
Mann erhöhen , wenn Deutschland genügend Waggons zur
Verfügung stellt . Die Heimsendung der Kriegsgefangenen aus
Großbritannien hängt von der Gestellung von Schiffen ab.

Minttterwechsel i« Ungarn.
Budapest,  31 . Aug . Die Minister haben sich ein¬

mütig gegen den Verbleib Friedrichs an der Spitze des
Kabinetts ausgesprochen . Friedrich hat daraus die Konse¬
quenzen gezogen und FranzHeinrich hat die B i l d u n g
de » Kabinetts  übernommen.

Lima « v. Sanders in Berlin.
B e r l i n , 31. Aug . Laut Voss. Ztg . ist gestern General-

feldmarschall Liman von Sanders in Berlin cingetroffen.
Der Friedens vertrag für Oesterreich.

V e r s a i l l e S , 31. Aug . Nach dem Matin soll sich der
entgnltige Entwurf des Friedettsvertrages mit Oesterreich
nicht wesentlich  von dem ersten Entwurf unter¬
scheiden. — Petit Parisien meldet , in dem neuen Ent¬
wurf sei eine Klausel enthalten , die es Oesterreich ver¬
biete , sich Deutschland anznschließen.
Konftanlinopel nnter amerikanischem Protektorat«

V e r s a i l l e s,  31 . Aug . Nach dem Neuwvorker Herald
kündigte Staatssekretär Lansing an , daß Korvettenadmiral
Bristol zum amerikanischen Ob er ko m m i ssa  r für
K o n st a n t i n o p e l ernannt werden soll.

Vereitelte Schiebungen in Nordfchleswig.
Nach einer Meldung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

beabsichtigt die Regierung eine Beschlagnahme der riesigen Gü¬
termengen , die in dem Abtretungsgebiet in der Nordmark ange¬
sammelt worden sind, um sie mit beträchtlichem Valutagewinn zu
verkaufen . Mit Hilfe von Vertretern der Arbeiterschaft und
gnichzeitig au verschiedenen tzalenMaen soll der Anfang ge¬
macht werden . Es sollen 6— 7 Dampfer gechartert werden, eine
größere Anzahl Lastautos bereitgcstellt und auch Güterzllge
herangesührt werden . Gleichzeitig rücken die Arbciterkolonnen
an und alle Lager werden beschlagnahmt , ehe sie von dem bis-
herigen Besitzer über die Grenze gebracht werden können. Die
wertvollen Düngemittel (Kali , Pottasche und Thomasmehl) sol¬
len möglichst schnell den deutschen Landwirten zugesührt werden,
die in ihren Betrieben , namentlich in Nordschleswig und auch
auf einigen Nordseeinseln großen Mangel daran leiden. Die
rechtmäßig in den Besitz von nicht öffentlich bewirtschasteteni
Waren gekommenen Eigentümer sollen natürlich nicht geschädigt
werden , aber der erwartete Gewinn dürste den meisten wvhll
entgehen Das Steueffluchtgesetz soll sich bereits auch bemerk¬
bar gemacht haben . Mit dem wahllosen Anskausen von Grund¬
stücken sei es plöttlich vorbei . Kurz vorher habe man noch für
ein Grundstück in Flensburg 150 000 Mark geboten, innerhalb
Weniger Tage fiel dies auf 50— 60000 Mark. Solche Bei¬
spiele ließen sich noch erheblich vermehren.

Ein Bild ans der Türkei.
, Ein Chronist , der in Byzanz geweilt hätte im Jahre 1153,

in den Monaten , die dem Fall der reicken Kaiserstadt voranf-
aingen würde dort keinen anderen inncrpolitischen Zustand ge¬
funden haben , als er heute besteht. So beginnt im Temps
vom 27 ds 1P der Sonderberichterstatter des französischen
Blattes ' seinen türkischen Brief , der ein trüb es Bild  ent¬
hüllt Unnütze Erörterungen in der offcntlcchcn Meinung , Ei,er
für und Hader um Tinge nebensächlichster Art Während das
Schicksal des Reiches aus dem spiel steht, Ratloftgkett, Ver¬
wirrung überall und bis zum äußersten : das ist, nach dem Urteil
dieses Augenzeugen , der Zustand , in dem sich Land und Leute
der Türkei heute befinden . Die Zeitungen , an denen & in
Konstantinopel trotz des Papiermangcls nicht fehlt, offenbaren
diesen Zustand , und die leitenden Männer können sich dieser
Geistesrichtung , dieser völligen Verwirrung  der lür-
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Aschen Seele nicht entziehen . Der Kriegsminister etwa , der
heute von dem Aufstand in Anatolien öffentlicht angibt , das
Land dort sei völlig ruhig und die Bevölkerung der Zentral¬
regierung durchaus ergeben , dieser selbe Mann reist morgen
nach Anatolien , kommt dort eben wegen des Aufstandes nicht
vorwärts , muß umkehren und öffentlich dann das Gegenteil
von dem , was er gestern sagte , zugeben . Das Unvermögen
der Regierung zeigt sich von Tag zu Tag erschreckender . Dis
Zeitungen wollen die Wahrheit nicht sehen . Warnungen ver¬
hallen ungehört . Das Uebel sitzt tief , und alle sind davon
angesteckt . „ Die Gehaltlosigkeit dessen", sagt der ftanzösische
Beobachter , „womit man sich öffentlich beschäftigt , überrascht
bei dem Ernst der Stunde . Ich will als Beispiel nur die
Frage der von Pierre Loti bediä,teten türkischen Friedhöfe er¬
wähnen . Der Präfekt Djemal Pascha , der weniger Poet als
Arzt ist , wollte sie aus der Stadt verlegen . Darüber
diskutlerr man nun ln Konstantinopel 1919 , mitten im Waffen¬
stillstand , statt sich zu fragen , was aus dem Staat selber wer¬
den soll ! Verwirrung , Kleinlichkeitsgeist , Gewissenlosigkeit —
habe ich nicht recht , wenn ich sage , daß es allemal noch Byzanz
ist , dessen Ufer die sonderbare Gewalt besitzen , die Menschen,
selbst die Fremden , die hierherkommen , sich anzupassen , statt
daß die Menschen zu Bildnern von Land und Leuten werden ?"

Vermischte Nachrichten.
* Wahre Geschichte . Eine Münchner Kaffee -Ein¬

kaufsgenossenschaft erwarb von einer Großkaffeerösterei in
Hamburg 600 Zentner Kaffeersatz zum Gesamtpreis von
129 000 Mark . Ms die Ware anlangte , war sie von solcher
Beschaffenheit , daß sie als ungenießbar zurückgewiescn wurde,
und daß iyer Prozeßvertreter der Genossenschaft behaupten
konnte , sie sei überhaupt kein Kaffeersatz , sondern — Schnupf¬
tabak ! Die Firma wurde zur Rücknahme , Rückerstattung
des Kaufpreises und zu den Kosten des Prozesses verurteilt.
Wie erstaunte aber der klägerische Anwalt , als er trotzdem
»ines Tages von seiner Gegnerin einen Scheck über tausend
Mark erhielt , bei dem folgender Brief lag : „Geehrter Herr
Doktor ! Sie haben uns auf eine glänzende Idee gebracht.
Ihre dankbare Firma M ., Hamburg ."

* Das Parlament der Jüngsten.  In Lands¬
berg (Warthe ) hatten sich die Lehrlinge zu einer öffentlichen
Versammlung zusammengefunden , um zu den sie interes¬
sierenden Fragen , insbesondere Fortbildungsschule und Lehr¬
lingstätigkeit , Stellung zu nehmen . Fleischer , Maler , Tisch¬
ler , Schlosser , Dreher , Bäcker und Konditoren , bunt durch¬
einandergewürfelt , saßen sie, 14- bis 17jährige , an den
Tischen , sprachen über Politik , tranken ihr Bier , spielten
„S 'chafskopf" — wie die Alten jungen — und lauschten
nachher den Ausführungen ihres Versammlungsleiters . Sie
verlangten Absetzung eines Rektors , Beseitigung des Abend¬
unterrichts und seine Verlegung in die Arbeitszeit , Wegfall
des Sonntagsunterrichts , Ausbau der Fortbildungsschule,
Anstellung der Lehrer im Hauptamte , Anerkennung der
Schülerräte als mitbestimmende Vertretung der Jugend in
allen Schulsragen , Kontrolle der Meister bei Anstellung von
Lehrlingen , Abschaffung der Akkordarbeit und vieles andere.
Einmal fiel sogar — leise und zaghaft zwar — an einem
dichtbesetzten Tische das Wort „Streik " . Anscheinend war
der junge Herr durch das Vorbild seiner Berliner „Kollegen " ,
die an einigen Fortbildungsschulen im Norden und Osten
Berlins bereits den Schulbesuch eingestellt hatten , ermutigt.

Aus Provinz und NachbsrgebieLeK
: !: Wiesbaden , A9. Aug. Dr . Momm Regierungs¬

präsident.  Die Frage , wer der Nachfolger des Herrn von
Meister als Präsident des Regierungsbezirks Wiesbaden werde,
ist nunmehr gelöst worden . Der „ Deutsche Reichs - und Preu¬
ßische Staatsanzeiger " teilt mit , daß die preußische Staatsregie¬
rung die Versetzung des Regierungspräsidenten Dr . Momm in
Trier als Regierungspräsident nach Wiesbaden genehmigt habe.
Man darf der Amtsführung des Herrn Momm mit Vertrauen
entgegensehen . — Nach einer zwischen der Besetzungsbehörde
und dem Magisttat getroffenen Vereinbarung richten Kur¬
gäste aus dem unbesetzten Gebiet,  die nach Wies¬
baden kommen wollen , ein schriftliches Gesuch an dckr Ma-— — — ——— —

öerWngnkvolle Zchickssle.
Novelle von Reinhold Ortmann.

? Nachdruck verboNn.
Frau Giersberg schüttelte den Kopf, und ich bin über¬

zeugt , daß sie der Bolksschullehrerin meine großmütige
Erlaubnis gar nicht übermittelt hat . Wenigstens hat sie
bis jetzt nicht gesungen oder gespielt , und auch den
Klang ihrer gefährlichen Stimme vernehme ich nur noch
sehr selten , obwohl ich aufmerksamer als zuvor auf
jedes Geräusch horche, das im Nebenzimmer hörbar wird.
Aber ich glaube , dag ich sie gestern geseben habe . Als
ich fortging , huschte draußen aus dem Gang eine weib¬
liche Gestalt an mir vorüber , die nicht die der Frau
Giersberg war . Die Korridorb -lsuchrung ist zu schlecht,
als daß ich die flüchtige Erscheinung in ihren Einzelheiten
hätte erfassen können . Ich sab eigentlich nur den Umriß
eines schlanken , zierlichen Körpers und eine Fülle gold¬
roten Haares . Wenn es Fräulein Gerhäufer war , be¬
schränkt sich die Aehnlichkeit mit der anderen , die ich nie¬
mals Wiedersehen will , also auf den Klang der Stimme.
Sie hat weder ihre blauschwarzen Flechten noch ihre üppige
Gestalt.

Ist es nicht Narrheit , daß mir diese Feststellung ein
lebhaftes Vergnügen bereitete ? Die andere ist aus dem
Buche meines Lebens gelöscht, und die Bolksschullehrerin
wird nie einen Platz darin erhalten . Was kümmert
mich's also , ob sie einander ähnlich sind oder nicht?

■i **

Der Kriminalkommissar Zabel hat mir abermals die
Ehre seines Besuches erwiesen . Diesmal überhob mich
seine augenfällige Schüchternheit von vornherein jeder
Besorgnis . Er war verlegen wie ein Bittsteller , und
auf etwas Derartiges lief es denn auch wirklich hinaus.
Nur daß er meine Gefälligkeit nickt für sich selbst in
Anspruch nehmen wollte » sondern für einen Schütz¬
ling , der ihn sehr zu interessieren scheint. Er hatte ein
Paket in der Hand , das sich nach der Enthüllung als ein
ziemlich umfangreiches Manuskript entpuppte , und indem
er es auf den Schreibtisch legte , sagte er;

„Es ist eine unbescheidene Zumutung ; denn Sie
sind gewiß sehr beschäftigt , Herr Doktor . Aber ich
weiß sonst niemand , an den ich mich mit meinem Er»

gjistrat der Stadt Wiesbaden , Einreisebureau , dem zwei Photo¬
graphien , eine Krtztliche Bescheinigung , daß sie keine an¬
steckenden Krankheiten haben , eine genaue Personalbeschrei¬
bung und 4 Mark in Briefmarken zur Bezahlung der tele¬
graphischen Rückantwort beizusügen sind . Im Genehmigungs-
fallc erhält der Gesuchsteller innerhalb fünf Tagen telegraphischen
Kieschel-'d, daß er sich seinen Paß persönlich in Frankfurt a . M
abholen kann , Einer Quarantäne brauchen sich die Kurgäste
tt ' cht mehr zu unterziehen . — Der langjährige Leiter des
staatlichen Forstwesens im Regierungsbezirk Wiesbaden , Obcr-
forstmeister Peter Dankelmann ist in der Schweiz , wo er Er¬
holung von schwerem Leiden suchte , gestorben.

: !: Wiesbaden , 27. Aug . Im hiesigen Landeshause
wurde unter dem Vorsitz des Landeshauptmanns Krekel die
Gründungsversammlung der S i e d l u n g s g e s e l l s ch a f t für
den Regierungsbezirk Wiesbaden abgehalten . 15 Herren ver¬
traten die Städte und Kreise des Bezirks mit einem Gefelk-
schaffskapital von insgesamt 809000 Mark . Ein Staotszuschuß
von 250 000 Mark ist unter der inzwischen erfüllten Bedingung
gewähtt worden , daß der Bezirksverband und die Kreise je min¬
destens die gleiche Summe ausbringen . Die Gesellschaft soll
nicht als Wettbewerb für die bereits bestehenden Siedlungsgesell-
schasten auftreten , sondern neben der Beschaffung von Siedlungs-
land eine beratende und vermittelnde Tätigkeit ausüben . Die
Satzungen sehen eine Verzinsung des Anlagekapitals mit 4
d. H . vor . In der Versammlung wurde darüber Klage geführt,
daß " die Staatsregierung immer noch für Domänenlnndereien
den höchsten Spekulationspreis fordere . Sollte diese Anschau¬
ung auch in Zukunft beibehalten werden , so sei an einen nen¬
nenswerten Erfolg der Siedlungsbestrebungen nicht zu denken.
Für die mittleren Städte im besetzten Gebiet wurden in den
Aufsichtsrat gewählt Bürgermeister Hasenclever -Rassan und als
dessen Stellvertreter Bürgermeister Rody -Niederlahustein,

: ! : Frankfurt , 25. Aug. Der Leicheneinsteller Emil
Wächter , Nordendstraße 3, wurde bei der Bewachung seines Ackcr-
grundstückes am Freitag abend von einer unbekannten Person
durch einen Schuß in den Unterleib lebensgefährlich verletzt^
v— Nach Unterschlagung von mehreren tausend Mark Dienst¬
geldern ist der Angehörige des hiesigen Marine -Sicherungs¬
dienstes , Bereis , flüchtig gegangen . — Zur Erfassung grö¬
ßerer Milchmengen im Obcrwesterwaidkreise für die hiesige
Bevölkerung hat die Stadt Frankfurt den Bauern dieses Be¬
zirks erhebliche Vergünstigungen zugestanden . Sie will zur
Beschaffung von Milchkühen für jeoes Tier einen Zuschuß von
750 Mark bezahlen , 250 Mark Trächtigkeitsprämien gewähren,
besondere 'Belohnungen für gute Milchlieferungen aussetzen,
sodaß für jede Kuh ein Höchstzuschuß von 1350 Mark zu er¬
reichen ist . Außerdem will die Stadt die Meliorationen tnt
Oberwestcrwald fördern und den Landwirten regelmäßig billige
Futtermittel zuwenden lassen . Für das Liter Milch bezahlt
Franffurt 62 Pfg .,, wozu noch 4 Pfg . Kreiszuschüfse kommen.
t- ~  Bisher lieferten der Kreis von 2600 Kühen wöchentlich nur
2300 Liter Milch an Frankfurt ab.

Mus Mez uitfc LtMgegenh
ä Parteiversarnrnlung der Sozialvemokr . Partei

Diez . Die sozialdemokratische Partei Diez hatte für Sams¬
tag abend in die Wirtschaft Schäfer eine Parteiversammlung
einberufen , die einen zahlreichen Besuch zu verzeichnen hatte.
Herr Hartung eröffnete die Versammlung mit einer kurzen
Begrüßung der Erschienenen und der anwesenden Gäste.
Herr Direktor Bauer und Herr Vechtel , beide ans Wies¬
baden . Herr Parteisekretär Witte konnte leider nicht er¬
scheinen , da er Samstag und Sonntag in nicht weniger als
14 Versammlungen sprechen soll . Herr Hartung teilte mit,
daß die Versammlung 8 Tage zu früh eingerufen worden sei,
die Dringlichkeit aber , rechtzeitig Stellung zu den kommenden
Gemeindewahlen zu nehmen , nachdem im Bereich der 10.
Armee dieselben stattfinden dürfen , habe dies erfordert . Es
gilt , dafür zu sorgen , daß endlich ein anderer Geist in die
Vertretungen einzieht , und zu zeigen , was wir können und
was wir lvvllen . Frisch ans Werk , damit unsere Partei viel
Vertreter in die Stadtverordnetenversammlung senden kann.
Er erteilte hieraus Herrn Vechtel das Wort , der in treffen¬
den Ausführungen seine reichen Erfahrungen , als ans der
Parteibewegung hervorgegangen , mitteilt . Besonders ließ cr
sich über die Art der Wahlhandlungen aus und warnt ein¬

suchen wenden kann . Und vielleicht finden Sie doch hier
und da einmal Zeit , einen Blick in diese Arbeit zu werfen.
Es wäre dem , der sie verfaßt hat , von großem Wert , Ihr
Urteil zu vernehmen ."

„Sie ist also nicht von Ihnen ?"
„O nein," lächelte er. „Ich schreibe keine Romane.

Sie ist von einem jungen Mann , den ich unter meinen
Schutz genommen habe , und dem ich gerne ein wenig
weiterhelfen möchte ."

Wieder machte ich die Wahrnehmung , daß der Mann
ein sehr gutmütiges Aussehen hatte . Und außerdem
wußte ich mich in seiner Schuld.

„Wenn es sich um weiter nickts als um mein Urteil
handeln soll, will ich die Handschrift gerne lesen. Mehr
aber kann ich Ihnen und dem unbekannten Verfasser
leider nicht versprechen . Ich habe keinerlei Verbindungen,
die ich für ihn nutzbar machen könnte ."

„Das erwartet er auch nicht. Ueberhaupt hat er sich
erst auf mein langes Zureden hin entschlossen, Sie mit
diesem Ansinnen *zu behelligen . Er war willens , dis
ganze Arbeit zu verbrennen . Ich aber bin der Meinung,
daß doch vielleicht etwas daran ist. Und ich würde
mich freuen , wenn Sie ihn ein bißchen ermutigen
könnten ."

„Er ist also noch nicht Schriftsteller von Beruf ?"
„Durchaus nicht . Er war Kaufmann und arbeitet

gegenwärtig als Schreiber bei einem Rechtsanwalt . Es
hat mich Mühe genug gekostet, ihn da anzubringen ."

„Lag denn für ihn eine Notwendigkeit vor . seinen
Beruf zu wechseln ?"

.Leider ja . Ich bin Ihnen wohl die volle Wahrheit
schuldig, Herr DoktorI Der junge Mann ist erst vor drei
Monaten aus dem Gefängnis entlassen worden . Ich
machte seine Bekanntschaft , als er vor etwa anderthalb
Jahren in mein Amtszimmer kam, um sich selbst einer
strafbaren Handlung zu bezichtigen ."

„Und daraufhin nehmen Sie sich jetzt seiner an ? Sie
scheinen ein Kriminalbeamter von nicht gewöhnlichem
Schlage zu sein, Herr Kommissar !"

„Man kann doch wohl ein Mensch sein, Herr Doktor,
auch wenn man Kriminalist ist ! Der Mann hat mir da¬
mals in der Seele leid getan , und ich hatte mir gleich
vorgenommen , ihn nicht aus den Augen zu verlieren.
Als er sein Jahr Gefängnis verbüßt hatte , ließ ich ihn
mir kommen . Und ich fano , daß er sehr dringend eims

dringlich vor irgend einem Kourpromiß . $ ?}
nach links und rechts . Die sozialdemokratisches
genug , um ihre eigene Liste auch in Diez
Ist einmal dre Liste ausgestellt , dann alle Lj
und unseren Leuten geschlossen durchheifen . (?, •

l, die Kandidatenliste durch eine Kommst^ /vor
und dann der Versammlung zur Genehmig.
Es gibt nur ein großes Ziel : „Der Sieg ".
Einigkeit bringt uns zum Ziel . Herr Hartung v
noch über verschiedene Vorstandsbeschlüsse und
thal über den Kreistag in Frankfurt a.
dort besonders gegen die rheinische Republik?
nommen worden . Herr Bauer aus Wiesbaden "
ebenfalls zu kurzen , mit großem Beifall auf]
Ausführungen das Wort . Er wendet sich beso/'
Bemühungen der Unabhängigen , einen Keil in
zu schieben und zu spalten . Dagegen muß angeh
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Zu der Wahl im besonderen verdammt auch
Promißwirts chaft. Als aus dem Unterlahnkrej ','
könnte ihm nichts größere Freude machen, «
Schlüsse seiner Ausführungen , als wenn die sG
tische Partei in Diez die Majorität im Zf,
erringen würde . Hierauf erfolgt die Wahl betj
Herr Schäfer gibt noch verschiedentlich einen M
die Erfolge in Diez in der letzten Zeit nndj
weiterer unermüdlicher Tätigkeit aus . Ebenso
die Führung des Wahlkampfes noch sehr bej
Mitteilungen . Für Diez dürste es dabei
raschungen geben. Hieraus wird die Versammln
— Tie gestrige Kreisvertreterversammlung bg
ebenfalls mit den Gemeindewahlen in ähnlich^
die Sämstagsversammlung.

d Rächlkichc Kartoffeldiebstähle , Vier ^
eine weibliche Person wurden Freitag nacht von«
Wachtmeister Sommer in der Pfasfengasse kurz bot %
Winkel gefaßt . Sie hatRn gut gehamstert bei ihn»!
Nachforschungen aber ergaben , daß die Diebe ber-jj
einiger Zeit ihr unsauberes Handwerk treiben,
verfiel der Beschlagnahme . Zahlreiche Garten - und
werden sich jetzt Wohl erklären können , wo die fe
in den Kartoffelfeldern Herkommen . Das
glanzen Sache ist noch das , daß man als Dich j«
beschädigten mitfassen mußte , der , wir wissen es ich
sogar als Kontrolleur einer gerechten Lebensmitt,
tätig way . Ja , der Begriff „ Mein " und „Dein"
verwirrt . Hoffen wir , daß es bald wieder besser
der zu erwartenden Strafe wäre es sehr angebrch
Polizeiverwaltung die Namen der Missetäter dich
lichung in den Zeitungen an den Pranger stellte.

d Treue Dienste , Frau Elisabeth Senst 8
25 Jahren bei Herrn Robert Heck hier als Haushältkii
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Ans Bad Ems und ttmW
Zur Neuordnung unserer Kurven»«!
Während rings um uns in unserem Vaterland!

liche Ichsucht Orgien feiert und unser Volk in mich
zerfleischung feine Kraft vergeudet , ist am vergangr»
im .KUrsaalgebäude der Grundstein zu einer neu«
liehen Entwickelung unserer schönen Heimatstadt gl
Nachdem zwischenzeitlich die städtischen Vertreter«
über die Gestaltung der künftigen KurverwalW
vollen Einvernehmen gelangt waren , fand am Ä
mittag die angekündigte Sitzung :nit den Regieci»!
sijatt . Von der Regierung waren hierzu erschiene»!
Nttt von Wedel , Regierungssekretär Geibel fotoit
tretende Landrat Bürgermeister Scheuern aus 1
waren anwesend von der Kurverwaltung : Kurkona
leutnant von Kajdacsy , Badedirektor Meß sowie di!
Wagner und Höhn ; vom Magistrat : Bürgerineich
bert , Beigeordneter Balzer , Magistratsschöffe Dr
den Stadtverordneten : Vorsteher Ermifch sowie die
neteu Blcichrodt und Fischer ; vom Aerztekollegi »»
Tlrll Reste f .Z eitweilig wohnte den Verhau!

Menschen bedurfte , der es gut mit ihm meinw
Ihre Zusage ist Ihnen nicht wieder leid gea>«
dem Sie gehört haben , daß es sich um eine»
handelt ?"

„Leid ? Mm ? Mein guter Herr Zabel,
nicht ahnen , wieviel Interesse ich für Leute I«
straft sind oder vor der Möglichkeit stehe»,
werden . Was hatte Ihr Schützling denn ve»>

„Er hat dem Geschäftshaus , in dem,
trauensstellung hatte , eine große Gelds»»"
schlagen ."

„Ah — ein Dieb !"
Ja , man muß es wohl so nennen.

Sache auch in ~ der Verhandlung ziemsts
geblieben ist. Seine Prinzipale haben 1
ein geradezu glänzendes Zeugnis ausgestellt,
nicht nur erklärt , daß sie nach der 6»
Fehlbetrages gerade auf ihn nicht den g«
dacht geworfen haben würden , sondern F
versichert , daß sie ihn niemals angezeigt
gescheit genug gewesen wäre , sich ihnen 3
statt mit seiner Selbstbeschuldigung zur PoUT

„Ein interessanter Fall ! Und wasbat ^
mensch mit dem Gelds angefangen ? Sie la»
sei eine große Summe gewesen.

„Rund dreißigtausend Mark . Und war^
gefangen Hot, weih außer ihm selber bis s
Tage kein Mensch . Er hat jede Auskunst ^
weigert , und alle Nachforschungen nach dem
Geldes find ohne Ergebnis geblieben . ^
und solide gelebt , hat weder Liebschastea jj
kostspielige Neigungen gehabt und M ijl
oder an der Börse spekuliert . Trotzdem
großen Summe nicht ein Pfennig wieder t
gekommen ."

„Vielleicht hat er das Geld irgendw
sich später seines Genusses zu erfreuen ?*

Herr Zabel schüttelte den Kopf . mei!tf
„Dafür , daß es nicht so ist, lege }i3;

Feuer . Wenn man seit mehr als 3?*%
Dienst der Kriminalpolizei arbeitet , verst . |

| ein wenig auf seine Leute ."

Fortsetzung folgt.
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etn  des dienstlich verbinoerten Gehit-Reg . Rats
Abwesenheit oê leitete Geh. Reg .-Rar

c « egc v °" bsCrp ^tthandlungen . Bürgermeister Tr . Schuberr
f n Wedell die - W städtischen Behörde in dieser Frage dar,
5c die Anffa,s«ng der ^ ^ anmntt  öer  Aerzteschait

Leb-Kat Tr . R ^ trat die Interessen der Bvrger-
^ic-'cr un^ f ^ -L cm ain  der drei Redner gipfelten in dem
fit Di- Msluh ^ g mUer mi %n  Wahrung der üactr-
feutii* , MeJ !“ /u einer möglichst selbständigen Behörde unter
Mn Jnterch ^ ^ gen kaufmännischen Direktors umzugestal-emc§ iw ** «vfnrhpriirr ^ n itt ? emäuteiten.

. 5ö(Ojot tius bei, bet jüt bfts
Admnû arones Interesse zeigt. . _ ^

Kn»1* w«i»rhpn kann. ^eifi ^ uw-v -o- V -
,kne«-ncn wwe ^ ^ chen entgegen, alles zu tun , um den
Wünsche”5, ' ®„ fcreg  Kurwesens in der gewünschten Form zu
Oi^ erauchau ^ 'nbrat> .3tcClbertreter Bürgermeister scheuern
Mern . ^ ~ Anregungen in der Weife zusammen , dre
faßte die WP ' Verwaltungen der Bade , und Brunnen-
strr getrennten - ^ 1It?otttmî ion JU  einer möglichst selbstan-
rirektion M ' Behörde mit einer Kaffe unter kaufmännischer
Inge« iwati ^ „^ n, die sich auf den Staat

und die Stadt
LeitunsF -5 Auffassung 'and die einstimmige Zustimmung
stirre. x der Versammlung . Durch diese Regelung-2-vtfltrnßt-i-'' 11* ' . « re'.._ -C._ _ Snm X»Vi>¥t0tt (rNI sik'r-
— » — .. Staate alle Einnahmen aus dem direkten Kurve-
# :Vl « würde aber auch alle Kosten zu tragen haben,
tti-b « ' Swdt würde also in Zukunft darin bestehen;
Tic .̂ «i,rsnde der Kuranlagen zur Verfügung ste lt und day
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4a®,;.e Vsitt ?Äen Aufwendungen int allgemeinen Kurintcrefle
ste di- > ber  Stadt durch eine Kommis,ton ern
b^ Eunasrecht bei der Kurverwaltung zugestanden wer-

Einzelheiten dieses Abkommens solle durch eine Mr-
m  Immission in Gemeinschaft mit der stadtychen Ver-

werden. Nachdem der Kurkommissar Oberst-
tr  5 l+Thrm Kaidacsy noch eine Neberficht über die künftigen
^"^ ^ lUinas-Ausgaben gegeben hatte , wurde beschlossen,
StSÄÄ d-- S°«° i- mm*  m mm»
^lC5 ,-rt ' ur Aufnahme des Kurbetriebs wahrend dev Win-

^troffen werden können, damit der Betrieb am 1. April ^
"°" D? Ämtm Verhandlungen verliefen in harmonischer i

und bei allen Teilnehmern machte sich das Bestreben .
*5 A an dem Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens mit - j
«e tc5b; Kin  wesentlicher Teil dieser Arbeit wird aber auch ,
S ' LKchast ' zufallen , die hierbei in erster SW ; j
S ben IK'UI- und Verkehrsverein vertreten wird . Der .
Verein wird, sobald die Richtlinien der neuen Kurverwaltung ,
sMelegt sind, ebenfalls in eine Neuordnung erntreten , zu wel- i

eine völlige Neuwahl des Vorstandes vorgesehen ist. Da-
L Z  A das Jahr 1919 zu einem richtigen Markstein in
Enüvickelung unserer Kurstadt wird, geht an die ge,amte Ein-
2Saft bie dringende Mahnung , die kommenden Gemeinde-
tvahlen nur von wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus durchzufech¬
ten -denn hohe Politik soll man erst treiben , wenn man erne
«esichevte Enstenz hat , und unsere Zukunft ist bis jetzt noch m
keiner Weise gesichert. Wie wir vernehmen , sind bereits schritt,
erngeleitet, die Wahlen auf wirtschaftlichem Gebiet auszurra-
«ett und für jeden Bürger , den die Zukunft unserer Heimatstadt
'. m Herzen liegt, ist es eine Ehrenpflicht , die,es Bestreben nach
Kräften zu fördern. "■ , - «*

e Betforrvna mit Hei Steffen für de«
k-Ksicndcn Winter Der Magistrat hat durch ferne rn dre-
ser Zeitung erlassene Bekanntmachung über eine frühzeitig im
Herbst stattfiudende Holzversteigerung im Stadtwald dre sorge
wegen Beschaffung des dringend nötigsten Holzbedarfs gchon
evoas zu mildern gesucht. Es wird aber hierdurch dem eintre¬
tenden Mangel an Heizstoffen nur zum Teil ^ geholfen wer-
den können. Darum muß auch noch auf andere Werfe dazu t eU
getragen werden, dem Mangel abzuhelfen . Da ^ rann zum
Teil auch dadurch geschehen, daß die Grundbesitzer die altew
»bkömmlichen Bäume im Fcldbezirk fällen und das dürre Holz
von Bäumen entfernen . Sodann sei darauf hingewiesen , c st
im Walde unzählige Baumstümpfe stehen, die ohne Zahlung
eines Entgelts abgeschnitten und abgefahren werden dürfen.
Es wird dabei besonders aus den Walddistrikt „Wolfsstall
«usmerksam gemacht. Schließlich wird noch auf einen >) eizstots
»ufmerksamgemacht, der in der Neuzeit vielfach empfohlen wir »,
„den Tost". Torf kann der Regel nach überall in den Oesen
und Heizanlagen verbraucht werden, in denen bisher Bri¬
ketts oder Braunkohlen gefeuert worden sind. Die Kvswn der
Tostheizung stellen sich allerdings höher wie die von Koks und
Holz. Nach einer uns zugegangenen Berechnung sollen ftch
die Kosten für IVO 000 W. El- stellen : bei Tors auf estvaj
3,25 Mark, bei Holz auf etwa 2,00 Mark , bei Koks au , etwa
1*63 Mark. Es dast aber dabei nicht außer Acht gelassen wer¬
den, daß der Torsbezug marken- und bezugsscheinfter ange-
boten wird

. :!: Kriedrrchsfegcw a. L., 25. Aug. Das Ende des
^-lei - und Silberwetks.  Vor einigen Tagen gingen
die letzten Reste der schon mehrere Jahre schwebenden Konturs¬
sache des ehemaligen großen Blei - und Silberbergwerks Fried-

X fegen durch Kauf in anderen Besitz über . Es waren dies die
Gebäude des Zentralbureaus , des Kasinos „Glück auf,  des
nebenstehenden Wohngebäudes nebst Schmiede , der Oelgasfaorik
uist der Kirche, die alle auf dem Grund und Boden der Stadt
Oberst huste in, die diese eben noch brauchbaren Gebäude zu
Wohnzwecken für ihre Waldarbeiter und das Kasino als Schul-
Nbäude benutzen will Der übrige Teil dieser großen Gruben-
Mungen bleibt in Händen der Steigerer Gutsbesitzer Basse,

aa » wwwiw >.yif >ftiwwjfnt

Die Bewohner der Landgemeinden,  die A nzei -
g en aufgeben wollen, deren baldige Beröffentlichung not¬
wendig ist, werden gebeten, den Tert vnserer Geschäftsstelle
telefonisch  übermitteln zu wollen, da die briefliche Be-
stellnng bei den gegenwärtigen postalischen Verhältnissen
-ine große Verzögerung bedeutet. Am besten erfolgt die
Mitteilung gm Tage vor dem Erscheinungstaze der Zei¬
tung bis abends 6V2 Uhr. Für die pünktliche Veröffent¬
lichung von Anzeigen, die uns erit am Morgen des für
die Bekanntgabe bestimmten Tages zugehen, können wir
keine Garantie übernehmen.

ftkint*i*M|n der Sitft jW ti ».
Obftdiebftähle.

Die Zeit der Obstrcife rückt heran und damit mehren
sich auch wieder die Klagen über Obstdiebftähle . Wir rich¬
ten das - ringende Ersuchen an die Eltern und an die
Schulleiter , ihren ganzen Einfluß geltend zu machen , daß die
Kinder von Obstoicbstählen abgehalten werden und bemerken,
daß Zuwiderhandlungen mit der ganzen Schärfe des Gesetzes
bestraft werden müssen.

Bad Ems.  den 28. August 1919.
Wie P »lichei» ev» «lt « rrK.

Dr. Schube:t.

Kurtheater Bad EmsSf
Leitung : Hrfrat Hermann Steingoetter . I . V. : Albert Heinemann.
Mittwoch , den 3 . Sept . 1919 , abends 7>/*Ubr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nas «auischen Landestheaters zu Wiesbaden u. des Mainzer

Stadttheaters.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10.—, 6. 10. Reihe M. 8.—,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M, 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaai.

Telefon IÖ3.
Eän Triebwagen fahrt um 11 Uhr nach Diez nnd hält an allen Stationen.

\
■

Ordentliche Mahnung zur Zahlung
rückständiger Steuern.

Alle Steuerpflichtige , die mit Zahlung der Steuern ^und
Abgaben für das 1. und 2. Vierteljahr 1919 (April , bis Sep¬
tember ) oder noch für einen früheren Zeitraum rückständig sind,
werden hiermit aufgefordcrt, den Rückstand bis zum 3. Sep¬
tember  an die Stadtlassc e i n z u z a h l e n.

Nach Ablauf dieser Frist beginnt am 4. Septem-
ber die kostenpflichtige Zw  a n gsb ei tre ib un «,
Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die Post Hai
die Zahlung so rechtzeitig zu erfolgen, daß der Betrag spätesten«
am 3. September bei der Stadtkasse eingegangen ist.
/ Bald Ems,  den 23. August 1919.

Dir « tavtkasie.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des llnterlatznkreise».
Chatras,  Major. _ _

UnterlshAlehrerbund.
Alle Lehrerinnen und Lehrer des besetzten Teiles des

Unterlahnkreises weiden zu einer Bersankmlung auf
Samstag , den 6. Sept ., nachm. 2 Uhr
in das Gasthaus Henvinger , Nassau , eingeladen.

Tagesordnung:
1.  Bildung eines Kreislehrervereins.
2. Leichenbegleitung und Schule.
3. Schalaufsichtsfragen.
4. Fortbildungsschulfragen. . (4i5

Der Vorstand.

Anlässlich des

S Imser Marktes j
findet

Dienstag , den 2 . September i
in meinen Sälen , Marktstrasse 14 ■

von 4 Uhr nachm , an

: Tanzbelustigung :
statt.

J . C . Flock.

V f4o* f

Geschäfts -Briefumschläge
|7m „ „ „ llllllllllllllllll | " " . Ulli . IIIIIIIIIII . Hl. IILIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIII

solange Vorat reicht TOOO StÜCk 15 t îk»

Papierhandlnng Karl Niedenführ,
Bad Ems.

^ehgermeistcr Wilhelm Frank und Größkaufmann Emil Baer
Konsortium wird die Liegenschaften teilen , und erhält

Herr Basse die Ländereien . Herr Frank den am Bahnhof Fried-
sschssegen liegenden Ahler -Hof und Herr Baer wird die Lager-
^uppen und Lagerplätze, die Bahn - und Schisfahrtanschlntz
^ °en, für seinen ausgedehnten Rohprodukten - und Maschinea-
dmdel verwerten.

Eingesandt.
Biele Familienväter sind nun aus dem Kriege zurück-

Mrt und stehen ihrer Familie helfend zur Seite . Unsere
Lanner dagegen sind noch in Gefangenschaft und rönnen uns

* * - erstehen. Ta wir nur auf unsere kleine Unterstützung
gewiesen sind und die Lebensmittel für uns unerschwing-

teuer sind, stehen wir vor der schwierigen Frage , wie
f 11 un 'er Leben fristen sollen .- Mit unserer Unterstützung
Vn ^ tvir nicht weit . Warum wird nicht auch einmal

Frauen gedacht, deren Männer sich in Gefangenschaft
^ >mven? Da wird immer geschrieben : sorgt für den Win-
' Nr afcer  tvovon ? Wo bleibt hier die Fürsorge?

^hrere Frauen, deren Männer sich in Gefangenschaft
befinden . i

Anstand»- ». Tanz-Unterricht.
Den geehrten Herrschaften von Ems und Umgegend

ergebenst zur Kenntnis, daß ich Mitte Oktober im Hotel
Weilburger Hof eiren Kurf«- für Tanz - ti . ftn*
standslehre eröffne. Liste zum Einschreiben liegt im
Hotel offen. ^

Frau Käte Volkert.
Behördl. anerkannte Priv atlebrerin. Coblenz . Mainzerstr 4.

Ortsgruppe Liez
des Vereins für Naffauifche Altertumskunde

unSi Geschichtsforschung

Unsere Mitglieder werden gebeten, sich
Dienstag,  den 2. September , abends 8 '/- Uhr

im N stanrant Maxheim er,  Rosenstraße, zu einer
gemeinsame» Tagung

zusammen zu finden.
Diez, den1. September 1919.

Der Vorstand.
Mit Genehmigung der französtchm Mliiärbehörde

Diezer Oelmühle.
Wegen nicht Belieferung der bestellten Maschinen wird

die Oelmühle nicht am2 September , fondern später
eröffnet . DoS Latum wird noch näher bekanntgegeben.
414]  _ Josef Krämer , Dir;.

Jur Herdstsaal empfiehlt
Chlorkalium

lose mit 52o/0 Kaligehalt solange Vorrat reicht. [308
Wilhelm Knapp,

Vom 1. Sept . bis 15. Sept . j
keine Sprechstunde.

San .-Rat
Dr . » iehnes f

Coblenz, J430
Kaiser-Friedrichsrasse 8.

Feinstes Kokosschmch
Pfund 7 M . empfiehlt 4'.?

Fr . Kapp . Bad Ems.
Preust. Mc-sienlotterie

Die Lose der 3. Klaffe müffen
bi» September, abends 6 Uhr
eingelöst irn . Spätere Abholungen
sind nicht mehr zulässig. [41«
H. Probst , Ein». Rome,st «7.
Gedraychle Möde! zu

velkauseu:
! 2 l .ckierte Betten mit Nacht.
! tischeu. Waschkommode. Klei-
! de-schränke. verschiedene Tische
i und Stühle, eine Möbelgar.
i nitur, Bilder, GaLlüsier und
; Lampen. Kücken« öbel. [4t8

«iktoria -Allee 13, Ems.
Selbstgeher verleiht

schnell dcAA  Ratenrahl.
diskret VXGAtA , gestattet.

J. Hans , Hamburg 5.

Junge Französin , Toch¬
ter eines Lehrers, 20 Jahre
at ,Studierended-s Deutschen
an der Univnsickt in L lle,
wünscht ab Ende Oklcber Au¬
fenthalt in deulschec Familie
ohne gegenseitige Vergütung.
Sie würde französischen Un¬
terricht erteilen. Näh. unter
W. 262 a. b. Ems. Ztg.

Obernciseri.

Ansichtspostkarten
von Bad Ems.

ein - nnd mehrfarbig zu haben in der
Druckerei Sommer, §ad Gm».

Ostertag
Kaffenschranke,

Wandgeldschranke
zum Einmauern

sofort lieferbar. [385
Lohman». Frankfurt a. M

_ Moselstr. 31._ _

Wwtttsaiitgktrkide
Schlaustcdter Weizen,
Friedrichswerther Gerste,
Jagers Nordd. Chawp.

Nogge«,
alles Original-Saaten

offeriere«
«untenva » & Kortlang,

Köln- Mülheim.
Tel. Nr. 2, 1259, 1260-
Telar. Adr. Getreidebach.

^JitÄftieutr
gesucht. tsfo

Gebe . Seifert,
Oberlahnstein.

Sucre ein gebrauchtes, gut
erhaltenes ^
Mahagoni - od. Elchen-

Schlafztmmer
zu kaufen. Angebote unter
A . 273 a. d. Gefch. 1386

Gutgeh., klemeresu. rein«
liches Fabrik- od. Han¬
delsgeschäft mit zugehöri¬
gem best. Wohnhause, Garten
u. Hosraum, gute, gesunde
Lage in landschaftl. fchörer
Gegend, zu kaufen gesucht.
Nähere Äng. ürer Art und
Ertragd s Geschäfts, Größe
der Gebäude und der unbc»
bautenF äche, Enff-rnung v.
d. Bohn, Kaufpce's u. Zahl«
Bed,  Zeitpunktd.Übernahme
u. f. w. unt. bl. R. 5263 an
die Ann. . Exp. Bonocker u.
Rantz, Düffeldorf. f387
Aellens Ehepaar sucht Wohnung
von4—5Zimmern nebst Zube ör,
womöglich mit Garten in EmS
oder Umgebung. Kleineres hauS
mit Garten, wenn auch etwas
abgelegen, würde beaormgtu. U.
auch angrkauft. Angebote mit
Angabe von Preis n s. w an
H. B. 100 Codlenz hauptpost-
lagernd erbeten._ ['*19

Junges Edepcar mit einem Kind
(5 Jahr) lucht in Bad EmS
3- 4 ZiMtMohüNg
am liebsten mit Badeeinrichtmig
für die Dauer zu mieten. Arge»
holeu B. 274 an die Geschäfts-
stele d. Bl._ l" a

Schöne abgeschlossene
Wohnung

s bezw. 4 Zimmeru. Küche, 3.
Stock, ab 1. Okt zu vernieten.

Wacht am Rhein, Em».
Tüchtiges
Dienstmädchen

oder Stütze
für nach Köln gesucht. Boi zu¬
stellen zwischen1 und 2 Uhr tm

Schützenhof,
Bad Kms. [«23

(in StmröflMftdp
gesucht. Zu« fr. j. b. Gesch. [409

Schirm
mit schwarzer Kircke verloren.
Gegen Belohnung abzugedcn^
411] Hotel Kn>haus, EmS.

Am Ftetiag abend ging Koppel
verloren. Der Finder ist er¬
kannt und wird ersucht dnffelbe
striedrichst». 11. Ems, abzn-
geben, andernfalls Anzeige«rsolgt.
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